
Hilfe für Corona-Infizierte in Indien
Der Obrigheimer Verein ,,Die indische Kinderarche" verteilt Lebensmittelpakete an betroffene Familien

Obrigheim. (pm) Indien erlebt seine
zweite Corona-Welle. Der südasiatische
Staat mit seinen mehr als 1,3 Milliarden
Einwohnern ist derzeit wohl das von der
Pandemie am schlimmsten betroffene
Land. Dabei trifft eine sehr infektiöse Vi-
rus-Mutation auf ein Gesundheitssys-
tem, das mit der Vielzahl und der Schwe-
re der Corona-Erkrankungen schlicht
überfordert ist. Ganz zu schweigen da-
von, dass sich ein Großteil der BevöIke-
rung aufgrund seiner wirtschaftlichen
Verhältnisse eine aufwendige medizini-
sche Behandlung gar nicht leisten kann.

In Kesavaram im südöstlichen indi-
schen Bundesstaat Andhra Pradesh
unterhäIt der Obrigheimer Verein ,,Die
indische Kinderarche" seit 20 Jahren ein
christlich geführtes Heim für bedürftige
Kinder und Jugendliche. Auch dort ist das
Virus inzwischen angekommen. Im Mai
gab es einen großen Corona-Ausbruch in
einer ortsansässigen Fabrik. SchneII
breitete sich die Infektion im Ort aus, trotz
der verhängten Ausgangsbeschränkun-
gen und Quarantänemaßnahmen. Be-
troffen sind auch Familien von Kindern
und Mitarbeitenden der Kinderarche.

Das öffentliche Leben wurde her-
untergefahren. Tagelöhner und Straßen-

verkäufer haben ihre Arbeit verloren und
damit auch die Mögiichkeit, den Lebens-
unterhalt für ihre Familien zu verdienen.
Die Not ist deshalb sehr groß.

Für die rund 60 in Kesavaram von der

Infektionswelle betroffenen Familien
wurde von der indischen l(inderarche am
Pfingstwochenende eine Hilfsaktion or-
ganisiert. Die Betrollenen erhielten Le-
bensmittelpakete mit den wichtigsten
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Gmndnahrungsmitteln für den Bedarf
von zwei Wochen, in der Hoffnung, dass
die Erkrankten sich in dieser Zeit mög-
,Iichst gut erholen und genesen können.
Da sich die mit dem Coronavirus infi-
zierten Personen in häuslicher Isolation
befanden, kamen Freunde r.rnd Angehö-
rige zur Verteilung der Lebensmittelpa-
kete auf das Gelände der indischen Kin-
derarche. Auch die politisch Verantwort-
lichen des Orts waren bei der Verteilung
der Hilfsgüter zugegen.

In der Kinderarche selbst gab es bis-
Iang noch keine CoronafäIle. Das Heim
wird aktuell mit halber Belegung und
unter Einhaltung eines Hygienekonzepts
betrieben. Die andere Hälfte der Kinder
wird in deren Heimatorten versorgt. Der
Schulbetrieb im Land ruht derzeit.

Neben dem Betrieb des Kinderheims
in Kesavaram unterstützt der Obrig-
heimer Verein weitere Hilfsprojekte für
Bedürftige in Indien. Wer die indische
Kinderarche finanziell unterstützen
möchte, kann auf das Konto mit der Iban
DE62 6745 0048 0003 4870 06 spenden.
Bei Angabe der Anschrift wird etne Zu-
wendungsbescheinigung ausgestellt.
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